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Deutschland.
Große .Koalition oder Weimarer Koalition?

Zu der Frage der Regierungsbildung schreibt der „Vor¬
wärts", der Reichspräsident habe Hermann Müller seine Ab¬
sicht mitgeteilt, ihn am Dienstag nach der Demission des Ka¬
binetts Marx mit der Bildung einer neuen Regierung zu
beauftragen. Es ist kein Geheimnis , daß Hermann Müller
versuchen will, eine Regierung der großen Koalition zustande
m bringen. Für diesen Versuch sprechen vor allem .2 Um¬
stände: 1. Ist eine breite sichere Mehrheit , wenn sie Zusammen¬
halt, einer knappen und unsicherere vorzuziehen, 2. aber haben
gerade die beiden volksparteilichen Minister des alten Kabi¬
netts der sozialistischen Opposition am allerwenigsten Gelegen¬
heit zu Angriffen gegeben. Sollte trotzdem die Bildung einer
Großen Koalition scheitern, so bliebe die Weimarer
Koalition, etwa durch die Deutsche Bauernpartei oder
die Bayerische Volkspartei verstärkt die weitaus aussichts¬
reichste Kombination. Ihre Brauchbarkeit hat sich in Preußen
bewiesen, da sie die Wahlen ohne Krise überstanden hat.

Zur Regierungsbildung im Reich und in den Länder ».
Wie das „Berliner Tageblatt " hört , hat der Führer der

Demokratischen Partei , Reichsminister a. D. Koch-Weser, bei
seinem gestrigen Empfang beim Reichspräsidenten auf die Zu¬
sammenhänge zwischen der großen Koalition im Reich und der
Regierungsbildung in Preußen hingewiesen und dabei die
Zweckmäßigkeitder Ausdehnung der Großen Koalition ans
möglichst viele Länder des Reiches hervorgehoben.

Jraktionssitzung der Sozialdemokraten.
Berlin, 11. Jnni . Heute mittag um 1 Uhr versammelt sich

die sozialdemokratische Reichstagsfraktion zu ihrer ersten Be¬
sprechung. Dieser Sitzung kommt insofern besondere Wichtig¬
keit zu, als in ihr die Fraktion in Uebereinstimmung mit der
Haltung des Partciausschusses der Bildung eines Kabinetts
der Großen Koalition zustimmen und voraussichtlich mit über¬
wiegender Mehrheit den Fraktionsvorsitzenden Hermann Mül¬
ler bevollmächtigen wird, am Dienstag den Auftrag des Reichs-
Präsidenten anzunehmen und die offiziellen Verhandlungen
«nt Zentrum, Demokraten und Deutscher Volkspartei einzu-
lciten.

Ausland.
Genf, lg. Juni . Die deutsche Delegation hat nach dem

Abschluß der Genfer Ratstagung Sonntag abend 6 Uhr mit
dem fahrplanmäßigen Berliner Schnellzug Genf verlassen. Die
Delegation trifft Montag in Berlin ein. Die übrigen Dele¬
gationen, der englische Außenminister, Zaleski und Paul Bon-
kvur haben gleichfalls im Laufe des Sonntags Genf verlassen.

London, 11. Jnni . Zwischen dem diplomatischen Korps
in Peking und einem Unterführer des Generals Feng ist es zu
Auseinandersetzungen gekommen, die zu einem Protest der
Diplomaten bei der Nankingregierung führten . TsÄang Kai
Schek hat den Oberbefehl über die gegen Peking operierende
nationalistische Armee niedcrgelegt.

Das wicderaufgcbaute Reims.
Paris , 10. Juni . Der Präsident der Republik, Donmergue,

begab sich heute in Begleitung des Kammer- und Senatspräsi¬
denten, des Innenministers Sarraut , des Ministers für öffent¬
liche Arbeiten Tardieu und mit einer Reihe hoher Funktionäre
nach Reims, um an der Einweihung des neueröffneten Stadt¬
hauses teilzunehmen. Nach einem Rundgang der offiziellen
Laste durch die Stadt , die heute zum größten Teil wieder
«« gebaut ist, fand im Stadthause ein Bankett statt. Dabei
ergriff der Präsident der Republik das Wort . In seiner
Rede erklärte er u. a„ Frankreich sei bereit, jede Initiative für
die Verhinderung des Krieges zu unterstützen, vorausgesetzt,
daß sie sich im Rahmen der bestehenden Verträge halte. Seit
dem Waffenstillstand hätten die französischen Regierungen das¬
selbe Ziel verfolgt, Schaffung neuer Garantien nicht nur für
Frankreich, sondern auch für die anderen Nationen . Nach dem
Bankett wurden die Gäste von dem Kardinal Lucon in der
Kathedrale empfangen.

Die umstrittene Frankenstabilifierung.
^ P^ris, II . Juni . Es verlautet , daß das französische Kabi-

nett, oav nch am Samstag vormittag versammelt hatte , in
«er Frage der Stabilisierung des Franken zu keiner Einigung
gekommen wäre und daß der Pensionsmimster Louis Marin,
«er jur eine weitere Aufwertung des Franken eintritt , seine
Demission̂angekündigt habe, worauf Poincare erklärte, daß
A dw.wm ,-,alle das ganze Kabinett zurücktreten würde. Diese

"teunngen werden heute morgen von Poincare - journali-
^ 'chem Vertrauensmann , Marcel Hutin , im „Echo de Paris"
vollinhaltlich bestätigt, der mitteilt , daß Poincare , der an
^ouis Marm angeblich ganz besonders hängt , diesem erklärt
habe, dag, wenn er Rücktrittsabsichten haben sollte und wenn
weiterhin grundlegende Meinungsverschiedenheiten wegen der
«rankenstabilisierung zwischen Marin und den übrigen Kabi-
nettsmttgliedern bestünden, das ganze Kabinett zurücktreten
mußte. Diese Möglichkeit, daß das Kabinett zurücktrete, sei
aber, !me Hutin sagt, glücklicherweise vermieden worden. Zu
oieser Information muß Wohl die Frage gestellt werden, ob
Louis Marin seine Aufwertungsabsichten bezüglich des Fran-
ken aufgegeben hat, oder ob Poincarä sich diesem Aufwertungs-
steoanken angeschloffen hat. Nach genauer Kenntnis der Sach¬
lage ist weder das eine noch das andere der Fall . Marin be-
aarrt̂ auf seinen Anschauungen, Poincare auf denen der Bank

Frankreich, daß nämlich der Franken zum jetzigen Kurs
stabilisiert werden müsse. Eine Einigung im Kabinett besteht
jkmuach nicht und in dieser wenig geschlossenen Form wird
»w me Regierung Ende dieser Woche, möglicherweise erst Frei¬
tag der Kammer zur Verfügung stellen muffen, um eine große
jnterpellationsdebatte über die allgemeine Politik der Regie¬
rung und ihre Währungspolitik über sich ergehen z« lassen.
Ar siroßte Teil der Regierungsmehrheit , vor allem die Radi-
tatwriansten verlangen die Stabilisierung zum fetzigen Kurse.

Dienstag de«ir.3»m!»2».
Die stärkste der Rechtsparteien, die Union republicaine demo-
cratique, mit der das Kabinett rechnen muß, wenn es eine bür¬
gerliche Mehrheit in der Kammer haben will, wendet sich
gegen die Stabilisierung zum fetzigen Kurse. Aus diesen beiden
Tatsachen muß geschloffen werden, daß das Kabinett Poincare
in der Jnterpellationsdebatte in der Minderheit bleiben wird.
Aber ein sicherer Retter in der Not wird ihm erstehen. Die
Sozialisten würden , wenn Poincare durch die Union repnüli-
caine dcmocratique irgend eine Gefahr lausen sollte, für die
Regierung stimmen. Aber in diesem Falle müßte diese einer
grundlegenden Umbildung unterworfen werden. Die Dinge
sind also in der Kammer vollkommen in Fluß . Morgen wird
bloß ein Ministerrat zusammentreten, der endlich die Einigkeit
im Kabinett herbeiführen soll. Möglicherweise könnte das
Einvernehmen zwischen Marin und Poincare zustande kommen
und dann würde sich die Jnterpellationsdebatte vollkommen
glatt vollziehen. Wenn aber Marin aus persönlichen oder
aus sachlichen Gründen weiterhin für die Aufwertung eintre-
tcn sollte, müßte eine gefährliche Zuspitzung der ganzen poli¬
tischen Lage verzeichnet werden.

Nachteile aus dem Handelsvertrag mit Frankreich.

Paris , il . Juni . Das „Petit Journal " veröffentlicht eine
Unterredung mit einem deutschen Unterhändler , der an den
Handelsvertragsverhandlungen mit Frankreich von Anfang an
reilnahm. Man wird wohl nicht fehlgehen, wenn man in dieser
Persönlichkeit den Ministerialdirektor Dr . Posse sieht, der dem
Vertreter des „Petit Journal " erklärte, daß die deutschen indu¬
striellen Kreise von den französischen Zollsätzen nicht vollkom¬
men befriedigt seien. Besonders die Textilindustriellen beklag¬
ten sich darüber , daß die Frankreich bewilligten Zugeständnisse
den von Deutschland bewilligten Zugeständnissen nicht voll¬
kommen entsprächen. Mar , brauche sich nur die Ziffern der
deutschen Einfuhr nach Frankreich und der französischen Ein¬
fuhr nach Deutschland anzusehen, um diese Unzufriedenheit
berechtigt zu finden. In den ersten 3 Monaten des Jahres
11128 habe Frankreich nach Deutschland für 1638 812 000 Fr .,
Deutschland nach Frankreich nur für 1056 325 000 Franken
eingeführt . Aus den vom „Perit Journal " veröffentlichten
Ziffern geht weiter hervor , daß sich die französische Einfuhr
nach Deutschland in den ersten 2 Monaten des Jahres um
mehr als 300 Millionen vermehrte , während sich die deutsche
Einfuhr nach Frankreich um rund 150 Millionen verminderte.
Daraus kann der sichere Schluß gezogen werden, daß die Wir¬
kungen des endgültigen Handelsvertrages gerade das Gegen¬
teil von dem waren, was man erwartet hatte. Man glaubte
mit einer Vermehrung der deutschen Einfuhr ^nach Frankreich
gegenüber 1927 rechnen zu können. Tatsächlich trat eine Ver¬
minderung ein. Der Gewährsmann des „Petit Journal " unter¬
ließ es bedauerlicher Weise, hinzuzusügen, oder das „Petit
Journal " unterschlug die betreffende Bemerkung, daß in den
für Deutschland geltenden Ziffern auch die Naturalleistungen
und die Einfuhr aus dem Saargebiet inbegriffen sind. Der
Nachteil, den Deutschland im Handelsverkehr mit Frankreich
erleidet, ist demnach in die Augen springend. Dennoch glaubt
das Blatt beunruhigt zu sein und fragt , ob Deutschland nicht
daran denke, seine Zolltarife zu revidieren, woraus ihm ver¬
sichert wurde, daß dies nicht vor 1930 geschehen würde. Bei den
jetzigen Pariser Verhandlungen wurden nur Einzelheiten , die
zu Unzuträglichkeiten Anlaß gegeben hatten , cheraten, was aber
im Geiste vollkommener Versöhnlichkeit geschehe. Aber alle
Zweideutigkeiten sollen aus dem Handelsvertrag nunmehr aus¬
geschieden werden.

Rumäniens Kampf gegen die deutsche Schule.

Bukarest, 6. Juni . Das Unterrichtsministerium richtete
an 10 deutsche Kloster- und Ordensschulen im rumänischen
Teil des schwäbischen Banats die Verordnung , daß sie unver¬
züglich die rumänische Unterrichtssprache einzuführcn hätten,
außerdem werde ihnen das Oesfentlichkeitsrechtentzogen; die
Zöglinge haben demnach in rumänischer Sprache vör staatlichen
Kommissionen Prüfungen abzulegen und gültige Zeugnisse
zu erhalten . Die Verordnung ries unter den Banaler Schwa¬
ben große Empörung hervor , da durch die Romanisierung der
deutschen Kloster- und Ordensschulen besonders die deutsche
Mädchenerziehung gefährdet ist. Das Unterrichtsministerium
stützt sich bei seinem drakonischen Vorgehen auf die Anschauung,
daß die Kloster- und Ordensschulen keine Privatschulen seien,
daher die Begünstigungen des Privatschulgesetzcs für die Min¬
derheiten auf sie keine Anwendung finden könnten. Von deut¬
scher Seite wird demgegenüber der ausgesprochene Charakter
der umstrittenen Schulen nachdrücklich betont, und darauf hin¬
gewiesen, daß diese Frage durch das abgeschlossene, aber noch
nicht ratifizierte Konkordat zwischen Rumänien und dem Vati¬
kan zugunsten der deutsch-katholischen Minderheit entschieden
worden sei. Die „Banater Deutsche Zeitung ", das Organ der
schwäbischen Volksgemeinschaft, hebt in einem Leitaussatz her¬
vor , daß es nach dem Scheitern jeglicher Versuche, in der Frage
zu einem Einvernehmen mit der liberalen Regierung zu ge¬
langen, nur mehr .noch ein Mittel gebe. Widerstand bis zum
Aeüßersten, und einen Weg: den Beschwcrdegang nach Genf.

Die „Jtalia "-Mannschaft auf Eisschollen von einander getrennt

Kopenhagen, ll . Juni . Der Kapitän der „Citta di Milano"
hat am Sonntag auf die Frage des Vertreters der „Berlingske
Tidende", ob der Kapitän , wisse, wie die „Jtalia " gescheitert sei,
geantwortet , darüber könne er nichts sagen. Er habe aber am
Samstag in einem halbstündigen klaren Gespräch von Biagi
gehört, daß die Mannschaften sich auf 2 großen Eisschollen
befänden, sich also in 2 Teile geteilt hätten , die beide einander
nicht sehen könnten. Die beiden Eisschollen seien ziemlich weit
vom Lande weg. Die eine werde in Richtung aus Land ge¬
trieben. Es sei sehr schwierig, den Leuten zu Hilfe zu kommen.
Die einzige Möglichkeit sei, baß ein Flugzeug auf einer großen
Eisscholle landen könnte, um dann nach und nach die Leute
zu holen.
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Aus Stadt und Bezirk.
Neuenbürg , 11. Juni . Der am Sonntag vom Musik¬

verein  im Verein mit dem Kriegerverein  veranstaltete
Familien au sflug,  welcher diesmal zu einer Tagestour
ausgedehnt war , nahm einen überaus schönen Verlauf . War
es das etwas zweifelhafte Wetter oder der wette Weg, daß nur
eine verhältnismäßig kleine Schar unter den Klängen eines
schneidigen Marsches zum Städtle hinaus marschierte? Der
Weg führte die Mitwandernden über Waldrennach, Langen-
brand nach Schömberg, wo die Insassen des Sanatoriums I
durch einige Konzertstücke erfreut wurden . Weiter gings bei
herrlichem Wetter zum Bühlhof . Unfern Musikern dürfte wohl
die .freundliche Aufnahme und kostenlose Bewirtung bei Herrn
Brnstman » z. Kurhaus Waldeck in schönster Erinnerung blei¬
ben und wurde diese Wohltat mit einigen Musikstücken guit-
tiert . Nach etwa halbstündiger Wanderung erreichten wir die
Volkshcilstätte Charlottenhöhe . Dank dem Entgegenkommen
des Herrn Verwalters Schuster war es uns vergönnt , das im
vorigen Jahr neu in Betrieb genommene Kinderheim unter
der Leitung des Herrn Dr . Kranzfetder eingehend zu vesich-
tigen. Die neuzeitliche, sehenswerte Ausstattung und Einrich¬
tung des Heimes setzte uns alle in Erstaunen . Als Dank für
dieses Entgegenkommen brachte unsere Kavelle den Insassen
der Heilstätte ein rvohlgelungencs Ständchen dar . In flottem
Marsch gings nun Calmbach zu. Wir konnten von Glück sagen,
denn ehe der Himmel wieder seine Schlcußen öffnete, erreichten
Wir das schützende Dach der Bahnhoswirtschaft, wo uns der
nun ziemlich stark einsetzende Regen keine Sorgen mehr machte.
Nach eingenommener Stärkung brachte die Bahn von Neuen¬
bürg sehr zahlreichen Zuzug mit und als die zurückkehrenden
Wandernngsteilnehmer des Tchwarzwaldvereins sich cingefnn-
den hatten , konnte der geräumige Saal mit Nebenzimmer kaum
alle Angekommenen ansnehmen. Vorstand Lindemann  be¬
grüßte die zahlreich Erschienenen, und fast zu schnell vergingen
oie schönen, harmonischen Stunden . Hier wurde nun unter
den schneidigen Weisen unserer Kapelle in ausgiebigem Maß
dem Tanze gehuldigt. Mit dem 8 Uhr Zug kehrte alles froher
Stimmung zurück und . unter den Klängen eines schneidigen
Marsches der Kapelle marschierten wir zu unserem Heimat¬
städtchen ein, wo nach gemeinsamem Absingen unseres Natio¬
nalliedes „Im schönsten Wiesengrunde" die Ausflügler ansein-
andergingen.

Neuenbürg , ll . Juni . Der Jahrgang 187 >̂ hat
zur Feier des 50. Geburtstages  eine Autofahrt
an den Bodensee gewählt, die sich in jeder Beziehung als sehr
interessant und dankbar erwies. Eine solche Fahrt ist weit
überragend gegenüber den sonst üblichen Saalfeiern . Am
Samstag morgen um 3 Uhr fuhren die 11 Teilnehmer mit dem
Auto von Herrn Lutz-Engelsbrand unter dessen sicherer Füh¬
rung vom Marktplatz weg durch den Schwarzwald über
Frendcristadt, Schrambcrg, St . Georgen, Donaueschingen, wo-
lelbst die Donaugnelle besichtigt würde, über Singen am
Hohentwiel vorbei nach Konstanz, wo man nach 1 Uhr an¬
langte . Nach dem' Mittagessen folgte die Dampferfahrt nach
Lindau , wo mau nach einem gemütlichen Beisammensein über¬
nachtete. Schon in aller Frühe war man wieder auf den
Beinen , um Ausblick zu halten auf die Schweizer Berge , die
sich in; schönsten Sonncnglanz schneebedecktpräsentiertem Auf
der Rückfahrt wurde in Friedrichshasen der Zeppelinwerst ein
Besuch abgestattet u. das nn Bau befindliche Luftschiff L.Z. 127
besichtigt, das allgemeines Staunen hervorrief . Welch ein
Gewirr von Draht und Versteifungen, die die Stabilität dar¬
stellen, bot sich da dem aufmerksamen Auge. Aus allen Gegen¬
den waren Tausende von Besuchern hetzbeigeströmt, selbst aus
Vorarlberg (Innsbruck ), um diese Schöpfung deutscher Technik
zu besichtigen. Eine wogende Menschenmenge bewegte sich
unaufhörlich '' von und zu der Werst. Hieraus kehrte man
wieder nach Konstanz zurück, um nach eingenommenem Mit¬
tagessen die Rückfahrt über Sigmaringen , Hechmgcn, Tübingen
anzntreten und gegen X-2 lihr nachts langte man wieder
wohlbehalten und hochbefricdigt zu Hanse an. Während des
Aufenthalts am Bodensee herrschte schönstes Wetter , das aber
während der Hin - wie auch Rückfahrt durch starken Regen
abgelöst wurde. Eine derartige Fahrt dürste sich für jeder¬
mann empfehlen, da sie durch allerlei Sehenswürdigkeiten
reichlich belohnt wird. Sch.

Neuenbürg , ll . Juni . Die Staatl . Werkmeister-
Prüfung,  sowie die M e cha n i ke r m ei ste r p r ü f u n g
hat in Stuttgart in letzter Zeit mit gutem Erfolg bestanden:
Otto Neuhäuser,  Sohn des Jakob Ncuhäuser , Rosenzüch¬
ters hier. Wir gratulieren zu diesem schönen Erfolg.

Neuenbürg , 11. Jnni . (Sendungen mit der Bezeichnung
„bahnpostlagernd". Um zu erreichen, daß Sendungen mit der
Bezeichnung „bahnpostlagernd" oder einer ähnlichen Angabe
unmittelbar der in Betracht kommenden Bahnhofspostanstalt
zugeführt werden, wird den Postkunden, namentlich den Ge¬
schäftsreisenden, empfohlen, die Bezeichnung „üahnhofspost-
lagernd" nsw. in die Äugen fallend farbig zu unterstreichen.
Diese Kennzeichnung ist nötig , um die Perteilbeamten , die sich
bei der Eile, mit der sie den Dienst wnhrnehmen müssen, im
allgemeinen darauf beschränken, den Bestimmungsort zu lesen,
auf die besondere Behandlung der Sendung aufmerksam zu
machen.

(Wetterbericht .) Da die Depression im Westen noch
fortbesteht, ist für Mittwoch und Donnerstag immer noch
mehrfach bedecktes, auch zu Niederschlägen geneigtes Wetter
zu erwarten.

Birkenfeld, 11. Juni . Anläßlich des 20jährigen Jubiläums
des 1. F.C. Birkenfeld fanden folgende Pokal - und Freund¬
schaftsspiele, sowie leichtathletische Wettkämpfe statt : (Mit Rück¬
sicht aus den umfangreichen Spielbetrieb muß von der Wieder¬
gabe ausführlicher Spielberichte Abstand genommen wcrdsn.)

Frritag : Pokalspiel F .C. Dietlingen — F.C. Engelsbrand
5:0 Toren;

Samstag : Pokalspiel Neuenbürg — Büchenbronn 3:2. Nach
hartem Kampf kpnnte Neuenbürg das Spiel für sich entscheiden,
trotzdem Büchenbronn mit 2:0 in Führung lag. Pokalspiel



Pfinzweiler - Ellmendingen 3:0. Freundschaftsspiel Quartett
des 1. F.C. Birkenfeld — Quartett des 1. F .C. Pforzheim 3:1.

Tonutag : Freundschaftsspiele: 6 l Jugend — A I Jugend
Neuenbürg 1:1, 1. F .C. Birkenfeld 3 — 1. F.C. Pforzheim 3
1:0, F I Jugend — l Jugend Büchenbronn 1:0, Ligareserve

1. F.C. Dietlingen l 3:1, 1. F.C. Birkenfeld (Bezirksliga 11)
Städtemannschaft des Bezirks und Umgebung 5:2. Das

Spiel wurde unter äußerst ungünstigen Umständen ausgetra¬
gen. Strömender Regen und schlechte Bodenverhältnisse ließen
ein schönes Spiel nicht aufkommen und soll aus diesem Grunde
von jeder weiteren Kritik hier Abstand genommen werden, lieber
die Schlußpokalspiele wird ausführlicher berichtet werden. Stacherfolgter Auslosung wird spielen: Mittwoch, den 13. Juni,
7 Uhr abends: Dietlingen — Pfinzweiler , Freitag , den 15.
Juni , 7 Uhr abends, Neuenbürg — Arnbach, Samstag , den
IN. Juni , 7 Uhr abends, Entscheidung.

Birkcnfeld, 11. Juni . Bei den leichtathletischenWettkämp¬
fen ani Sonntag vormittag , welche mit dem Turnverein Bir¬
kenfeld ausgetragen wurden, konnten folgenden Teilnehmern
Preise zugeteilt werden:

Im Dreikampf für Senioren (100 Bieter Lauf, Weitsprung
und Kugelstoßen) : l. Sieger Albert Heinz, 162 Punkte , 2. Sie¬
ger Willy Ochner, 117P ., 3. Sieger Fritz Ganzhorn , 131 P.

Im Einzelkampf für Senioren : 100 Meter Lauf 1. Sieger
Fritz Ganzhorn . Hocksprung l. Sieger Albert Heinz, Weit¬
sprung 1. Sieger Albert Heinz, Kugelstoßen 1. Sieger Albert
Heinz, Diskus 1. Sieger Albert Heinz;

Im Dreikampf für Junioren (100 Meter Laus, Hoch¬
sprung und Kugelstoßen): 1. Sieger Richard Ochner, 153 P .,
2. Hans Braun , 111 P .. 3. Willy Bester, 123 Punkte.

Im Einzclkampf für Junioren : 100 Bieter Lauf 1. Sieger
Richard Ochner, Kugelstoßen >. Sieger Richard Ochner.

Beim Ballweitstoß errang den 1. Preis Hugo Vollmer
mit 56,60 Meter , den 2, Preis Artur Fix mit 56,60 Meter
Beide gehören der Bezirksligamannschaft an und dürften hin¬
reichend bekannt sein. Im Ballhindernislauf erzielte der Spiel¬
führer der Ligareserve Friedrich Hüll die kürzeste Zeit und
wurde dadurch 1. Sieger.

Württemberg.
Kohlstetten OA, Münsingen, II. Juni. (Verstoß gegen das

Jagdgesetz.) Zu der Erlegung eines Hirsches wird geschrieben: Jedes
echte Zägcrherz wird mit Wehmut erfüllt, wenn es vernimmt, daß ein
alter, erfahrener Herrenjäger einen Kolbenträger, d. h. einen Hirsch,
dessen Stangen sich noch im Bast befinden, schießt. Ein geweihter
Schalengünger ist erst dann schußbar, wenn sein Geweih blankgcfegt
bzw. vcreckt ist und dies trifft beim Hirsch etwa Anfang August zu.
Im übrigen weiß der Bockjäger im allgemeinen recht wohl, daß der
Hirsch einige Monate länger Schonzeit hat. Ein Blick auf die Jagd¬
karte Hilst dem Gedächtnis nach! Der Kolbenträger soll sich übrigens
in Begleitung einer Hirschkuh befunden haben und somit sind von
den Angrenzern, denen die Anwesenheit wohl bekannt ivar, für später
bereits still gehegte Hoffnungen zunichte gemacht. Das Oberamt soll
sich der Sache angenommen haben.

Metzingen, II. Juni. (Gemeine Tat.) In der vorletzten Woche
wurde versucht, drei Riesenlustreifenan einem neuen Wage» der
hiesigen Omnibusgesellschaft mit einem Taschenmesser zu durchstechen.
Der Täter, ein 34jähriger hiesiger Bürger, der früher schon einmal
die gleiche Tat verübte, konnte nun festgenommenwerden. Der
Schaden beträgt über 1000 Mark. Das größte Unglück hätte ge¬
schehen Können, wenn nicht der Fahrmelster die Beschädigung recht¬
zeitig bemerkt hätte,

Stetten i. R.. >1. Juni. (Neuer Brand in der Heilanstalt.)
Nachdem erst letzten Mittwoch in der Heilanstalt vermutlich infolge
von Kurzschluß ein Brand ausgcbrocheu war, gab es am Sonntag
mittag einen neuen Brand, dessen Ursache noch nicht seststeht. Das
Wirtschaftsgebäudestand plötzlich in Flammen, die sich zunächst in¬
folge des Windes auf den ganzen Dachstock ausdehnten. Mit Mühe
gelang es, das Vieh aus den Ställen zu holen und ein benachbartes
Gebäude, in dem die männlichen Pfleglinge untergebracht sind, zu
retten. Gegen das Feuer im Wirschaftsgebüudckonnte die Feuer¬
wehr, weil auch Wasserinangel herrschte, nicht aufkommen. Das
brennende Dach stürzte in sich zusammen und dos Gebäude brannte
vollständig aus. Auch die Wohnung eines Schweizers ist mitver¬
brannt. Der Schaden ist recht groß.

Schussenried, 11. Juni. (Der pfiffige Michel!) In einer nahe¬
gelegenen Gemeinde hatte der Sohn einer Bauersfrau auf dem Heu¬
boden zwei frischgelcgte Eier entdeckt und meldete dies alsbald seiner
Mutter, die soeben 60 Eier in einen Armkvrb gezählt hatte. Der
Aufforderung der gestrengen Bäurin, die neuentdeckten zwei Eier zu
den andern̂60 Stück zu legen, ist der diensteifrige Sohn in der
Weise nachgekommen, daß er den gefüllten Korb gleich mit aus den

Heuboden nahm, um die dort lagernden zwei Eier sofort zu den an¬
dern 60 Stück legen zu können. Kaum hatte er den Heuboden er¬
klettert, da ließ er, als er nach den zwei jüngsten Eiern greifen wollte,
die andern 60 Stück in die Tiefe fallen. Es gibt doch noch praktischeLeute.

Die Wahrheit über L. Z. 127.
Es sind in der letzten Zeit Mitteilungen über die Absichten

des Zeppelinbaues in Friedrichshafen veröffentlicht worden, die
den Tatsachen nicht entsprechen. Deutsche und ausländische
Pressevertreter , Photographen und Filinleute wenden in
Friedrichshafen alle Kniffe an, um die ersten und „zuverlässi¬
gen" Meldungen bringen zu können. Jede aufgeschnappte
Aeußerung wird als Tatsache verbreitet , zeder eigene Wunsch
als Wirklichkeit genommen. Demgegenüber hat nun Dr . Ecke-
ner einen Sonderberichterstatter der „Süddeutschen Zeitung"
zu folgenden Ausführungen ermächtigt: Der Bau des Ver-
ketirsluftschisfes geht ruhig und Planmäßig vorwärts . Am
Mittwoch ist die Spitze mit dem übrigen Rumpf des Trag-
gcrippes verbunden worden. Es kann nunmehr die Außen¬
haut vollständig aufgezogen werden. Auch die Arbeiten, an
dem Führer - und Fahrgastraum laufen ungestört fort , so daß
die eigentlichen Bauarbeiten in der letzten Juniwoche Wohl end¬
gültig fertig sein werden. Es beginnt dann der Einbau der
5 direkt umsteuerbaren neuen Maybach-Motoren von je 530
P .S . Voraussichtlich wird es dann möglich sein, in der ersten
Juliwoche mit der Füllung zu beginnen. Diese Füllung dürfte
etwa eine Woche in Anspruch nehmen, so daß mit den Werk-
stattfahrtcn Mitte bzw. Ende Juli begonnnen werden kann.
Bekanntlich wird dieses Schiff zum erstenmal nicht mit Benzin,
sondern mit Brenngas angetrieben werden. Gewissermaßen
als Ballast wird aber noch eine bestimmte Menge von Benzin
mitgenommen, das bei großen Fahrten für eine etwa 20stün-
dige Fahrtdauer ausreicht. Erst dann wird die Brenngas¬
zufuhr in Tätigkeit gesetzt, lieber die weiteren Absichten kön¬
nen aber derart bestimmte Angaben, wie sie in der letzten Zeit
von einigen Seiten verbreitet worden sind, von den Herren des
Luftschiffbaues noch nicht gemacht werden. Gewiß möchte man
in Friedrichshafen sehr gern alles das tun , was bis jetzt als
sicher hingestellt wurde, nämlich Arktisfahrt , Weltfahrt , Ver-
kehrsfahrtcn nach Nordamerika und Südamerika . Aber wir
sind eben leider nicht in Amerika, wo der Staat Geld genug
besitzt, sich Zeppeline anzuschafsen, -" --m »"<>«

uns die Engländer zuvorkommen, brauchen wir nickt
fürchten. Der Bau des zweiten englischen VerkehrswiM«!ist eingestellt worden und das andere kann frühestens -tember fertig sei" ^ - ^
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Baden.
Der Freiburger Doppelmord.

Bon den zwei ermordeten Lehrerinnen war bekanntlick
die 35jährige Tochter des verstorbenen Hauptlehrersm!:

Gersbach in Seckenheim. Sie war Hauptlehrerin in
heim und wohnte dort mit zwei Schwestern, die ebenfallsÄ
rerinnen in Mannheim sind, mit der Mutter zusammen. A
andere war die 26jährige Tochter des Oberlehrers Gersback^
Gengenbach und war Fortbildungsschutlehrerin in ManM,Die Wanderung war bis ins einzelnste überlegt und feilnH.
die Karten studiert. Daher konnte die Luise Gersbach„
Morgen des zweiten Wandertages ihren Eltern auch mitÄ
nugtuung und Freude schreiben, daß sie am ersten Tag ob«.Führerin „keinen Schritt fehlgegangen" seien. m-. mck"
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.aber auch deshalb nicht, weil
das nötige Geld für die Durchführung derartiger Großsahrten
im verarmten Deutschland nicht vorhanden ist. Und dann
kommt noch ein sehr wesentlicher Punkt , der vor der Hand die
Ausdehnung derartiger Großfahrten hindert . Das ist die
Brennstofsversorgung . Bis jetzt nämlich können nur wir das
Brennstoffgas Herstellen und liefern . In Friedrichshafen ist
zurzeit die Gasanstalt zur Herstellung des Brenngases im Bau.
Es muß daher vom Luftschiffbau Zeppelin an die vorgesehenen
Landestellen ini Ausland das Brenngas von Friedrichshafen
aus verschickt werden. So müssen jetzt z. B . für die in Aus¬
sicht genommene Weltfahrt nach Tokio, San Franzisko bzw.
San Diego und Lakehurst die entsprechenden Mengen Brenn¬
gas in Stahlflaschen verschickt werden. Da nun aber noch nicht
genau feststeht, ob die Friedrichshafener Anstalt diese Mengen
auch rechtzeitig, d. h. noch während der Jahreszeit mit dem
verhältnismäßig guten Wetter Herstellen kann, damit sie noch
an ihre Bestimmungsorte kommen, ist es immerhin noch frag¬
lich, ob in diesem Jahre diese Weltfahrt ausgeführt werden
kann. Man glaubt aber, daß es möglich sein wird. Diese
Fahrt geht ab Friedrichshafen über Rußland , Sibirien mach
Tokio. Von hier an die Westküste der Vereinigten Staaten
nach San Franzisko bzw. San Diego (amerikanischer Marine¬
flugplatz). llnd dann nach Lakehurst. Die Rückfahrt nach
Deutschland erfolgt von Lakehurst aus entlang der Dampfer¬
straße nach Europa . Bestimmt kommen nach den bisherigen
Gebräuchen des Zeppelinbaues im Laufe des Juli bzw. August
zunächst die Werkstattfahrten zur Ausführung . An diese Werk-
stattfahrtcn schließen sich die sog. Deutschlandfahrten an, denn
man hält es in Friedrichshafen für eine Ehrenpflicht des Luft¬
schiffbau Zeppelin, dem deutschen Volke überall das neueste und
größte deutsche Luftschiff zu zeigen. An die sehr ausgedehnten
Dentschlandfahrten werden sich Enropafahrten anschließen, die
bis nach Spitzbergen oder den Kanarischen Inseln gehen kön¬
nen. Für die Arktisfahrt dürfte aber in diesem Jahre keine
Zeit mehr vorhanden sein, denn wenn sie nicht bis spätestens
September ausgeführt werden könnte, ist das Wetter über den
Arktis zu ungünstig . Schwerwiegender ist aber noch für die
Ausführung als solche die Kostenfrage. Der Luftschiffbau Zep¬
pelin kann die Fahrt von sich aus nicht machen. Wenn sich
aber jemand findet, der das Luftschiff für die Ärktisfahrt mie¬
tet, dann steht der Luftschiffbau Zeppelin selbstverständlich
gern zur Verfügung . Auch die Südamerika -Fahrt ist vorder¬
hand noch, wenigstens als regelmäßige Verkehrsfrage, fraglich.
Die Verhandlungen mit Brasilien -Argentinien gehen sehr
langsam vorwärts . Mit Spanien sind endgültige Abmachun¬
gen ja auch erst nach jahrelangen Beratungen getroffen wor¬
den. Grundsätzlich haben die Staaten Brasilien und Argenti¬
nien dem Luftschiffverkehr zugestimmt. Es fehlen bis jetzt
eben noch die entsprechenden Anlagen für diesen Verkehr. Daß

machten sich also die Beiden von Gengenbach aus^btt!!!.̂
fröhlich, nichts Böses ahnend, auf ihre erste länge«
Wanderung. Es sollte auch die letzte sein. Der ^ 7 Uhr
führte sie bis Triberg . Sie wanderten durch Tribera
und am Wasserfall hinauf auf den Höhenweg. Abends gm!
gelangten sie am Ziel des ersten Tages im Gasthaus zum TbE
ner an. Nachdem sic am andern Morgen (Donnerstag^
Ansichtskarten geschrieben, gefrühstückt und den Weg uns ch
Ziel des zweiten Tages besprochen hatten , machten sie sick̂
der aus die Wanderung . Die Tochter des Wirts hatte siê
den rechten Weg gewiesen. Auf dem Höhenweg wollten s«bis Mittag zum Titisee gelangen, nach Mittagsrast mim«.
Zug 3.05 Uhr nach Äärental fahren und von hier ani j«
Fahrstraße zum Feldberger Hof wandern . Am drittens
wollten sie über den Feldberg und Notschrei auf den SchaM
land. Am vierten Tag, Samstag , wollten sie wieder in«A
hinuntersteigen, in Freiburg ihre Fußwanderung beschlich,
und mit der Bahn abends nach Gengenbach zurückkehm
Sonntag abend wollten sie an ihren Dienstort Mannheim
rück. Die Angehörigen der Luise Gersbach kannten diese.
Plan genau. Am Freitag nachmittag kam die Postkarte vo,
Thnrner in Gengenbach an, die erwartete vom Feldbergcr
blieb am Samstag ans . Die Wanderinnen kehrten am SM
tag abend mit dem letzten Zug 0.18 Uhr nicht nach GengeM
zurück. Telegraphische Nachricht über etwaige Verspätung tral
keine ein. Die Angehörigen wurden in größte Sorge versetzt
denn es galt für sie als sicher, daß bei dem zuverlässige,!
Charakter der Beiden und ihrer Anhänglichkeit sie, wenn e>
ihnen ,möglich gewesen wäre, Nachricht wegen Verspätung ge
gebey hätten. Die Nacht wurde in größter Sorge verbracht
Am Sonntag vormittag trafen die Beiden weder in Gengen-
bach ein, noch kam Nachricht vor ihnen. Nach Ankunft d«
Z12 Uhr Zuges, der sie wieder nicht brachte, machte Oberlchm
Gersbach beim Gendarmeriekommissär in Gengenöach Mel¬
dung und bat um Hilfe und Rat . Herr Gersbach fuhr dam
um 2 Uhr nach Offenburg . Auf telephonische Anstage der
dortigen Polizeiwache auf dem Feldberger Hof wurde geant¬
wortet , daß die Beiden dort vom Donnerstag auf den Freitag
nicht übernachtet hätten . Da auch von der Zwischenstatio»
Titisee kein Lebenszeichen eingetroffen war , stand es für Lern
Gersbach fast: Den Beiden war es Donnerstag abend, W,
morgen, nicht mehr möglich, ein Lebenszeichen von sich z«
geben, ja, sie sind sehr wahrscheinlichnicht einmal nach Titisa
gelangt . Die sofortige telegraphische Anfrage durch Herr»
Gersbach bei der Mutter Jda Gersbach ergab, daß auch nack
Mannheim nur vom Thurner Nachricht eingetroffen war. Len
Gersbach fuhr Montag früh mit dem ersten Zug nach Freiburzizur Staatsanwaltschaft . Er erstattete genauen Bericht»ni'
teilte seine Befürchtungen, daß das Unglück zwischen Thurnei
und Titisee geschehen sein müsse, mit und bat um sofortig!
Hilfe zwecks behördlicher Feststellung seiner BefürchtungenEin Beamter der Kriminalpolizei führ alsbald mit ihm ck
in Hinterzarten gesellte sich ein Oberwachtmeister hinzu. Sie
fuhren zum Thurner . Einwandfrei wurde hier festgestellt
Die Beiden hatten hier übernachtet und am Donnerstag mor¬
gen ihre weitere Wanderung auf dem richtigen Weg angetrete».
Eine Meldung , daß die beiden später etwa Stunde mm
Thurner entfernt , gesehen worden seien, erwies sich als falsch:
es waren nicht die beiden Vermißten , sondern Hausiererinm
gewesen. Nun gings nach Titisee und daraufhin wurde in alle«
Pensionen und Gästhöfen von Titisee bis Feldberger Hof, sogar
in Neustadt, auch an den Bahnhöfen , nachgeforscht, ob niemaiu
die Verschollenen gesehen habe. Die Nachforschungen Ware«
ergebnislos . Von Hinterzarten aus wurde sofort Mitteilung
nach Freiburg erstattet und von Herrn Gersbach und dm Be¬
amten für Dienstag friih eine große Streife , vom Thurner
ausgehend, beantragt . Die Staatsanwaltschaft tvaf sofort du
Borbereitungen zur Ausführung dieses Antrags . Nach Aus¬
kunft des Herrn Gersbach und der Beamten nach FreuM

Mag auch Sie Lrebe wemen . . .
Roman von Fr . Lehne.

73. Fortsetzung. (Nachdruck verboten .)
Der Gedanke an Maria hat mir in den letzten

Jahren keine Ruhe mehr gelassen, und unaussprechlich
tief beklage ich meine Schuld gegen sie. Kurz und trü¬
gerisch war das dafür eingetauschte Glück - - nach
Flittergold griff ich, achtlos das echte Gold beiseitewerfend

Bei ihr wäre ich ein glücklicherer Mann geblieben,
als ich ietzf bin. wo ich dis Summe msmrs Lebens
ziehe und sehr daß >v . ein großes Defizit ge¬worden Ä!

Was ist aller äußerer Glanz , alle Stellung im
Leben, wenn die innere Zufriedenheit und das Glück
fehlen! Gern würd ' ich alles hingeben, was ich bin
und habe, könnte ich mir das Glücksgsfühl zurücktaufen
das ich früher besessen bei allen äußeren Schwierig,kette:>

And wem ich Maria wiederfinde — sie wird mir
verzeihen — sie ist großmütig und gut . — Nicht wahr,
Rüdiger , Du gönnst es mir? — Eine Spur will ich
zuerst verfolgen, und ich bitte Dich — doch nein, schrei¬
ben kann ich es dir nicht da würdest vielleicht an mei¬
nen, Verstände zweifeln . . .

Eonn Rat möchte ich dir zum Schluß geben, Rü¬
diger — vielleicht ist er bei Dir unnötig , der Du ja in
jeder Beziehung so korrekt bist uns handelst Trotzdem:
Begegnet dir ein Mädchen, das Du lieben kannst, und
das Deiner Liebe auch wer! if. dann frage nicht viel
nach dem Stande , noch ihrer Familie — sieh ihren
Merl als Mensch an und führ : sie in Dein Haus . —
Und Du wirst ein Glück genießen, das wohl weitab
lieg? vor' dem. was ss viele „Glück" nennen, das aber
inne'sicher. dauernder und wertvoller ist? Nimm Dir
ein Beispiel an mir , denke an Lella und mich.

Lasse mich meinen Weg gehen. Rüdiger — ich fühle,
er ist der richtige — "

Der Legauonsral schüttelte den Kopf , sprang wie¬
der auf und begann seine Wanderung durch das Zim¬mer von neuem.

Erfreulich war es gerade nicht, was der Bruder
plante : er mußte auf schwere Enttäuschungen gefaßt sein.
Doch die verhehlte er sich ja selbst nicht. Wer weiß
aber , wie man die Schwäche Ottokars ausnützen würde.

Doch nein, er durfte nicht ungerecht denken! Das
würde Maria Wirlberger nicht tun!

So deutlich war ihm das Bild der traurigen , blas¬
sen Frau in Erinnerung , und ihres trotzigen, stolzen
Knaben , wie der hochaufgerichtet dastand : „Vom Va¬
ter nehme ich nichts an !" Und sie halten Wort gehal¬
ten. Niemals hatten sie von sich hören lassen oder auf
ihnen zukommende Rechte gepocht!

Er besann sich weiter . Da war noch das bild¬
schöne Töchterchen mit den großen , dunklen Augen —
ein prächtiges Mädchen mußte es geworden sein! Wie
mochte dessen Leben sich gestaltet haben?

Rüdiger hatte jetzt doch anders denken gelernt als
damals vor zehn Jahren , nicht so schroff und abwei¬
send wie in jenem jugendlichen Ungestüm. Deshalb
wollte er dem Bruder auch nicht hinderlich sein, wollte
ihm sogar mit Rat und Tat beistehen, wenn es erfor¬
derlich sein sollte — schon weil er sich selbst von der
ihm doch zuweilm quälenden Erinnerung freimachen
wollte , daß er damals zu rücksichtslos vorgegangen , zu
einseitig geurteilt hatte ! Die bitteren Vorwürfe des
armen , schwer gekränkten Weibes hatten lange noch
einen peinlichen Nachhall in ihm erweckt. . .

Und wieder las er den Brief bis zu der Stelle,
wo sein Bruder ihn bat , Lore Berger zu veranlassen,
Cäciliens Erziehung von neuem in die Hand zu nehmen.

Das war ihm ein lieber Auftrag : er wollte nicht
zögern, ihn auszuführen . Er sah nach der Uhr , es
war gleich fünf : vielleicht würde er die Damen zu
Hause antreffen.

Er kleidete sich um; der Diener reichte ihm Hut,
Handschuhe und Stock, dann ging er. Line leere Auto¬
droschke fuhr an ihm vorüber ; er rief sie an — die

Sehnsucht, das holde Mädchen rviederzusehen, trieb ihn
— aber er redete sich ein, daß er die Bitte des Bru¬
ders so schnell wie möglich erfüllen müsse_

In letzter Zeit hatte er Lore Berger etwas ver¬
ändert gefunden. Sie hatte ihre frühere Unbefangen¬
heit gegen ihn verloren , war scheu geworden und wiü
ihm aus . Nicht gerade merklich, doch er fühlte: es
war etwas Fremdes zwischen sie getreten. Er vermißte
ihr kindliches Lächeln, die ungeheuchelte Freude, mit
der sie ihn immer begrüßte.

War es ihre Kunst, die sie so ganz gefangen nahm,
sie ihm abwendete ? Gar manchmal hatte er schon dar¬
über nachgedacht. Es beunruhigte ihn. Sie sollte ihm
nicht entgleiten . Es sollte nichts anderes Macht über
sie gewinnen, als ihre kaum bewußte, scheue Liebe . . . .

Er traf sie allein : Frau von Matthes hatte eine
Einladung zum Tee angenommen . Während ihm das
Stubenmädchen diesen Bescheid gab . hörte er Lore-
volle, schöne Stimme aus dem Musiksalon erklingen; sie
übte . Er ließ sich Fräulein Berger melden. Gleich da¬
nach trat sie ihm entgegen . „

„Frau Eehcimrat wird sehr bedauern, Herr Graf.
- .. ' '? n der Hauptsache gilt mein Kommen heute Ihnen.
Fraulem Lore — doch davon nachher," fügte er aut
ihren erstaunt fragenden Blick hinzu.

Er nahm Platz und sie setzte sich gleichfalls. Dic
Fenster waren geöffnet, und der Blick schwerste weit
über die im ersten frischen Blütterschmuck prangenden
Bäume und die saftig-grünen Rasenflächen des Engli¬
schen Gartens hin — ein anmutiges , herzerfreuendes
Bild.

Der Legationsrat sah Lore an . und sie schlug die
Augen nieder vor seinem liebevoll, forschenden Buck.

„Mich dünkt. Sie sind blaß und etwas schmaler ge¬
worden , Fräulein Lore , wahrscheinlich überanstrengen
Sie sich bei Ihren Bedungen ."

„O nein, durchaus nicht! Ich tue es ja so gern
und bin Frau von Matthes zu tiefer Dankbarkeit ver¬
pflichtet. weil sie mir Gelegenheit dazu gibt ."

(Fortsetzung folgt.)
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» „„i.idlicher Berichterstattung wurden die letzten Anord-
Streife getroffen . Dienstag morgen X-4 Uhr sollte

nungM ? ur Lirmre g n̂ g Mann mit 3 Hunden und 3 Rei-
Polrzelaurgeovr auch die Gendarmerie des

Än nach dem Uurner aufbrechen ; auch die Gendarmerie des
« ẑirks Neustadt wurde aufgeboten . Um X ? Uhr am Dienstag

beaann die Streife in lückenloser Rerhe berm Tyurner zu
'Äeu S iten des Hohenwegs . Herr Gcrbsach wartete mit
.wem Auto au bestimmte, ' Stellen . Nach über 2 Stunden
Ä ^eiie wurde zuerst die Leiche der Luise und kurz daraus die
A -̂ da Gersbach auf der Weißtannenhöhe entdeckt. Herr
Ersbach wurde sofort geholt und die Staatsaiiwaltschast ui
^Wura benachrichtigt . Mit den Beamten von Frerburg traf
Achter " Bruder der ermordeten Jda Gersbach , der in Heidel¬
berg wohnt , auf dem Unglücksplatz ein . Die zwei Lehrerinnen
waren nach allen Umständen zu schlietzen, eine Strecke aus
^ Seitenweg gegangen . Lui e Gersbach wurde ubersallen

durch 2 Schüsse in den Kopf zu Fall gebracht , ^ da Gers-
Ä , e lto zu Hilfe , erhielt ebenfalls Kopfschüsse, konnte aber

flüchten . Der Mörder holte sie ein . rang Mit ihr . wart
ü? zu Boden und schlachtete sie ab . Auch der Luise Gersbach
g»rchschnitt er die Kehle . Die Scheußlichkeit des Verbrechens
hottet jeder Beschreibung . Die Absicht emes Lustmordes kann
«ls sicher angenommen werden . Oberlehrer Gersbach ist voll
ves Lobes über Entgegenkommen Tätigkeit , und Teilnahme
aller Beamten aus Freiburg und dem Bezirk Neustadt mit
senen er in diesen zwei schweren Tagen in Berührung kam.

Vermischtes.
Urteil gegen einen Hotelräuber . Aus die Sängerin Rajdl-

Oestwin aus Berlin , die in der „Aeghptischen Helena " dre
Partie der Aithra spielt , war am 11. Mai spät abends in
ibrem Hotelzimmer in Dresden , das sie mit ihrem 11jährigen
Sohn bewohnte , ein Raubüberfall verübt worden , wobei dem
Täter allerdings nichts in die Hände fiel . Der Täter , der sich
eine Gesichtsmaske angefertigt hatte , ergriff nach kurzem
Zampfc mit der Ueberfallenen die Flucht , konnte aber tags
darauf festgenommen werden . Er hatte sich in der Person des
Mhrigen 'Hotelpagen Rieger vor dem Schöffengericht zu ver¬
antworten und wurde wegen räuberischer Erpressung unter
Znbilligung mildernder Umstände zu einem Jahr Gefängnis

^^ P̂olarfahrt mit dem Doppelschrauben -Dampfcr „Berlin ".
Der Norddeutsche Lloyd Bremen unternimmt mit seinem
Doppelschrauben -Dampfcr „Berlin " eine Polarfahrt , die am
g Juli in Bremerhaven beginnt und über die schottische
Hauptstadt Edinburgh nach Island und Spitzbergen führt.
Bon hier aus geht es zum Nordkap und zu den schönsten nor¬
wegischen Fjorden . Am 5. August wird D . „Berlin " wieder
in Bremerhaven eintreffen . Nähere Auskünfte durch den
Norddeutschen Lloyd Bremen und sämtliche Vertretungen.

Banditcnüberfall bei einem Sommerfest . In einem Gast¬
haus in Lazisk in Polnisch -Oberschlesien fand ein Sommer-
fest der im dortigen Kraftwerk beschäftigten Arbeiter statt . Um
Mitternacht erschien eine Bande von etwa 30 mit Knüppeln
bewaffneten Burschen in dem Gasthaus und erzwang sich ge¬
waltsam Eintritt in den Saal . Mit Stöcken und Knüppeln
wurde ans die Anwesenden eingeschlagen . Die Saaleinrichtung
wurde zertrümmert . Vor dem Gasthaus empfingen weitere
Banditen die Fliehenden , die sie nur gegen ein Lösegeld von

Zloty freiließen . Auch ein im Lokal befindlicher Polizei¬
beamter wurde schwer mißhandelt . Unter den Banditen be¬
fand sich ein Postbeamter m Uniform . Nur wenige der etwa
M Teilnehmer des Festes kamen ohne Verletzungen davon.
Die Polizei ließ sich trotz des großen Tumultes überhaupt nicht
sehen. Erst später , als die Gesellschaft bereits auseinander¬
gesprengt war . erschien eine Polizeistreife , um Feierabend zu
gebieten.

Handel, Verkehr und Volkswirtschaft.
Stuttgart , l l . Juni . (Landesproduktenbörse.) Auf dem Getreide¬

markte sind auch in abgelausener Woche keine Veränderungen einge¬
treten. Die Terminnoiierungen der amerikanischen Börsen waren
wiederum recht schwankend, auch der Rheinschifferstrcikbesteht weiter.
Im allgemeinen herrscht wenig Kauflust und beobachten die Käufer
Zurückhaltung. Es notierten je 100 Kg. : Auslandsweizen 39.50—31,25
(am 4. Juni 29.75—31.50), württ . Weizen 26,75—27.75 (27—28).
Hafer 24—26.50 (unv ). Wiesenheu 6.50—7.50 (unv.), Kleeheu 8—9
<«nv.). drahtgepreßtes Stroh 4.50—5 (unv.), Mühlenfabrikate : Weizen
mehl 40.25—40.75 (40.50- 41), Brotmehl 32.25—32.75 (32.50—33),
Meie 15.25- 15.50 (15.50—15.70) Mark.

Neueste Nachrichten.
Stuttgart , 11. Juni . Von zuständiger Seite wird mit¬

geteilt : Die württ . Regierung hat an Hauptmann Köhl fol¬
genden Funkspruch gerichtet : Radio : Hauptmann Köhl , Passa¬
gierdampfer „Columbus " Norddeich . Stolz und freudig be¬
grüßen Land und Volk Württemberg den tapferen Schwaben
mit seinen Kameraden auf der Fährt in die Heimat . Sie hof¬
fen, die Sieger nach der Heimkehr auch in Stuttgart empfangen
zu dürfen . Württ . Staatsregierung.

Stuttgart , 11. Juni . Von zuständiger Seite wird mit¬
geteilt : Staatspräsident Dr . Bolz hat an Ministerpräsident
Held-München folgendes Fernschreiben gerichtet : „Herrn Mi¬
nisterpräsident Held -München . Zu dem schweren Eisenbahn¬
unglück bei Nürnberg sprecht dre württembergische Staats¬
regierung ihr herzlichstes Beileid aus . Bolz , Staatspräsident.

Stuttgart , N . Juni . Im württ . Landtag haben die Kommu¬
nisten einen Antrag zur Frage der Krisenfürsorge gestellt. Ein wei¬
terer Antrag richtet sich gegen die neunstündige Arbeitszeit im Tief¬
baugewerbe. Die Kleinen Anfragen betreffen „Eine gesetzwidrige
Haussuchung" in den Räumen des Parteisekretariats der Kommuni¬
stischen Partei am 4. Juni , das Verhalten der Ortsvorsteher im ganzen
« >nde während der Wahlen (Verweigerung des Ausschellens der
Wahlversammlungen) und der Bereitstellnng von Lokalen, schließlich
rasche Hilfe für die durch die Frostschäden eingetretene Notlage der
Wewgärtner.

Stuttgart . 11. Juni . Zum Stellvertreter des Staatspräsidenten
wurde Finanzminister Dr . Dehlinger bestellt.

Köln , 1l . Juni . Am Sonntag vormittag hat die Besucherzahl
der Pressa die erste Million überschritten.

Erfurt , 11. Juni . Ein furchtbares Ende hat ein Bewohner des
Dorfes Waltershausen , Nikolei , gefunden. Er befand sich mit seinem
Auw auf dem Rückwege von Inselberg , als plötzlich aus dem Hinter¬
teil des Wagens eine hohe Stichflamme emporschoß. Nikolei , der
aus dem Auto nicht mehr rechtzeitig herauskommcn konnte, verbrannte.

Berlin , 11. Juni . Reichspräsident von Hindenburg hat an Ge¬
neraldirektor Dorpmüller das nachstehende Telegramm gerichtet: Tief
bewegt durch die Nachricht von dem schweren Eisenbahnunglück bei
Siegelsdorf spreche ich Ihnen meine aufrichtige Teilnahme aus . Ich
bitte Sie , dieselbe auch den Hinterbliebenen der Todesopfer und den
Verletzten, diesen zugleich mit meinen besten Wünschen für ihre Wie¬
derherstellung zu übermitteln. Ebenso richtete Reichskanzler Dr.
Marx und Reichsverkehrsminister Dr. Koch an den Generaldirektor
Dr. Dorpmüller anläßlich des Siegelsdorser Eisenbahnunglücks herz¬
liche Beileidstelegramme.

Berlin , II . Juni . Es ist richtig, daß an. Tage von Skagerak
die Fahrzeuge der Reichsmarine die frühere Reichskriegsflagge gehißt
haben. Es beruht dies auf einer Anordnung des 1924 amtierenden
Reichspräsidenten Ebert.

Berlin , 11. Juni . Wie die „Vossische Zeitung" meldet, ist von
der Rednettribüne des Reichstagssitzungssaales das Rednerpult ver¬
schwunden. Diese Anordnung hat , dem Blatt zufolge, das Reichs¬
tagspräsidium getroffen, um das Ablesen vorbereiteter Reden in Zu¬
kunft unmöglich oder wenigstens schwer zu machen.

Berlin , II . Juni . Die Berufuugsverhaudiung im sogenannten
Spritweberprozetz nahm heute eine überraschendeWendung , indem
der Hauptangeklagte Hermann Weber und der Staatsanwalt ihre
Berufung zurückzogen. Damit ist das Urteil gegen Hermann Weber
rechtskräftig geworden. Gegen die übrigen Angeklagten, die ihre
Berufung aufrechterhalten haben, geht der Prozeß weiter.

Berlin , 11. Juni . Landtagsabgeordneter Dr . Heß, der aus
Wunsch der Reichsparteileitung des Zentrums auch ein Reichstags¬
mandat übernahm, hat jetzt, da der Führer des Verbandes der Wind¬
horstbünde Deutschlands, Dr . Krone-Berlin , auf der Reichsliste nicht
durchgekommen ist, sein Reichstagsmandat für den Vertrauensmann
der Zentrumsjugend zur Verfügung gestellt.

Berlin , 12. Juni . Der Reparationsagent Parker Gilbert fordert
in seinem eben erschienenen Halbjahresbericht erneut die Festsetzung
der Endsummen der deutschen Reparationszahlungen.

Berlin , 11. Juni . In den Blättern ist von einem deutschnatio¬
nalen „Drohnenschub" in letzter Stunde in mehreren Ministerien die
Rede. Soweit es das Reichsinnenministerium betrifft, beruhen die
Meldungen aus Kombinationen . Die Ernennungen im Reichsjustiz¬
ministerium und beim Reichsgericht sind in ganz ordnungsmäßiger
Weise auf Grund des üblichen Beschlußoersahrens vor sich gegangen
und zwar auf Antrag der Länder Baden und Hamburg . Es liegen
nur administrative Gründe , aber keine politische, vor.

Berlin , II . Juni . Der Generaldirektor der Deutschen Reichs¬
bahngesellschaft, Dr . Dorpmüller, hat an den Präsidenten der Reichs¬
bahndirektion Nürnberg ein Telegramm gerichtet, in dem er den
Verletzten sowie den Hinterbliebenen der ums Leben Gekommenen sein
tiefgefühltes Beileid ausdrückt und ausspricht, daß auch der großen
Zahl verdienter Eisenbahner, die aus den Reihen des Reichsbahn¬
personals gerissen wurde, mit Trauer gedacht werde. Die Reichsbahn,
heißt es am Schluß, wird alles tu»,, die Lage aller Opfer und ihrer
Hinterbliebenen zu erleichtern.

Kottbus , II . Juni . Aus den südlichen Teilen der Provinz Bran¬
denburg und dem angrenzenden Schlesien werden schwere Unwetter
gemeldet. Ueber Guben zog gestern nachmittag ein schweres Gewitter
heraus, das mit einem gewaltigen Wirbelsturm verbunden war . Der
Sturm , der in den Außenbezirken besonders stark wütete, entwurzelte
weit über 100 Bäume , legte Masten der Telegraphen- und Licht¬
leitungen um und zerstörte den Geräteschuppenund die Umkleideräume
auf dem Sportplatz des Mäimerturnvereins . Ein siebenjährigerKnabe
kam herabgerisjenen Drähten der Lichtleitung zu nahe und wurde
getötet. Aus der Strecke Guben—Breslau wurde ein Eisenbahnwärter¬
haus dem Erdboden gleichgemacht. Auch über Sagau und Umgebung
ging gestern nachmittag ein schweres Gewitter nieder, das von wolken¬
bruchartigem Regen begleitet war . Mehrere Straßen und Wohnungen
wurden unter Wasser gesetzt. Die Umgebung von Sagan wurde von
einem starken Hagclschlag heimgesucht, der auf den Feldern und in
den Gärten die jungen Früchte vernichtete. Der Bober ist infolge der
Regengüsse stark gestiegen.

Kiel , 11. Juni . Am Montag nachmittag fanden aus dem Gar¬
nisonfriedhof Trauerfeierlichkeiten für die bei dem Explosionsunalück
Schleimünde ums Leben gekommenen sieben Marinesoldaten statt.
Als Vertreter des Reichswchrministeriums war der Lhes der Marine-
leitung, Admiral Zenker, im Flugzeug von Berlin eingetroffen. Ferner
wohnten Vizeadmiral Raeder , sowie zahlreiche hohe Offiziere der
Marine und der Kllstemvehr, sowie Abordnungen aller am Standort
befindlichen Marine - und Küstenwehrteile der Trauerfeier bei. Die
Leichen der Marinesoldaten Vogt , Noether, Daum und Bielow
werden in ihre Heimat übergeführt werden.

Truns (Kanton Graubünden ), II . Funi . In der letzten Nacht
hat der Rhein , der infolge der starken Regenfälle vom Sonntag Hoch¬
wasser führte, das Holzgeriist der im Bau befindlichen Straßenbrücke
bei Rinkenberg weggerissen, sodaß die Eisenkonstruktion ohne Halt
in der Luft schwebt. Die Brücke war bereits für Lastwagenverkehr
freigegeben. Die Straße Ilanz —Disentis mit der Fortsetzung über
den Lukmanierpaß und Oberalppaß wird längere Zeit unterbrochen
sein. Bei der neu eröffneten Betonbrllcke Tavanasa -Brigels hat der
Rhein den Fuß des noch bestehenden tzolzgerüstes weggerissen. Je¬
doch hat hier die nahzu jertiggestelite Konstruktion keinen Schaden
erlitten.

Buchs (Kanton St . Gallen), 11. Juni . Infolge der starken Nieder¬
schläge der letzten Tage hat der Rhein bei Buchs bereits einen Pegel¬
stand von 8,30 Meter erreicht, die Reichenau einen solchen von 7,50
Meter . Die Brücke zwischen Buchs und Schaan ist durch Treibholz
gefährdet.

Zürich , 11. Juni . Einem Unbekannten wurden gestern gegen
Vorweisung eines Schecks von einer hiesigen Großbank 65800 Schweizer
Franken ausbezahlt . Der Scheck lautete auf eine italienische Bank,
die aber bestreitet, ihn ausgestellt zu haben. Da um die gleiche Zeit
in London, Berlin und Brüssel dasselbe Manöver versucht wurde,
vermutet man , daß es sich um einen internationalen Betrüger handelt,
der jedoch nur in Zürich sein Ziel erreichte, während es in den andern
Orten lediglich bei Betrugsversuchen blieb.

Stratzburg . 11. Juni . Zorn von Bulach, dessen 13monatige
Gefängnisstrafe wiederholt mit Rücksicht auf seinen Gesundheitszustand
aufgeschoben wurde, hat sich heute abend im Gefängnis zum Straf¬
antritt gemeldet.

Keine Obstruktion aber schärfste Opposition der Sozial¬
demokratie.

Stuttgart , 11. Juni . Zu der Meldung des Stuttgarter
Berichterstatters der „Frankfurter Zeitung ", der von sozial¬
demokratischer Seite gehört haben will , daß diese Partei über
die Regierungsbildung außerordentlich verstimmt sei und daß
sie den Präsidenten des Landtags , Pflüger , der aus ihren
Reihen stammt , zurückziehen wolle , damit sie neben der Opposi¬
tion auch alle Möglichkeiten zur Obstruktion im Landtag habe,
teilt das Heilbronner „Neckar-Echo" mit , daß diese Behauptun¬
gen jeder Grundlage entbehren . Es sei für die sozialdemokra¬
tische Landtagsfraktion eine Selbstverständlichkeit , daß sie
gegen die unter grober Mißachtung des Volkswillens gebildete
Regierung Bolz -Bazille in schärfste Opposition treten und
diese rücksichtslos bekämpfen werde . Sie denke aber nicht daran,
den Präsidenten Pflüger von seinem Amte zurückzuziehen , auf
das die Sozialdemokratie Anspruch erhoben hat und das ste
unter allen Umständen behalten wird.

Die Untersuchung der Katastrophe von Siegelsdorf
Nürnberg , 11. Juni . Die Reichsbahndirektion Nürnberg

teilt mit : Die heute vormittag weiter gepflogene Unter¬
suchung , an der als Kommissar des Reichsverkehrsministers
Ministerialrat Dr . Fritzen und als Kommissar des General¬
direktors der Reichsbahngesellschaft Reichsbahndirektor Kilp
teilgenommen haben , hat noch kein Ergebnis gebracht , daß
nunmehr eine mutmaßliche oder eine bestimmte Ursache der
Entgleisung festgestellt werden könnte . Die Zahl der Toten
hat sich auf 24 erhöht . Es werden sodann die bereits veröffent¬
lichten Namen angeführt . Nachzutragen sind die Namen von
Müder , Emma , München , Wörthstraße 39 und Harländer,
Anni , kaufmännische Angestellte , München , Bergstraße 7. Der
mit seiner Frau ums Leben gekommene Ingenieur Piovareah
stammt aus Jelnica (Tschechoslowakei), also nicht aus Ungarn.
Vier Ehepaare befinden sich unter den Toten . Fünf schwer¬
verletzte Personen sollen sich nach dem Bericht noch in den
Krankenhäusern in Nürnberg und Fürth befinden und außer¬
dem noch 9 Leichtverletzte . Die Räumungsarbeiten werden
voraussichtlich noch 14 Tage in Anspruch nehmen . Bis dahii;
muß auf der Station Siegelsdorf der eingleisige Betrieb durch¬
geführt werden.

Ei « Dammrutsch Ursache der Zugskatasteophc?
Fürth , 11. Juni . Ueber die Ursache der Eisenbahnkata¬

strophe bei Siegelsdorf neigt man entgegen der Annahme der
Eisenbahnbehörden bei der Staatsanwaltschaft und der Krimi¬
nalpolizei der Ansicht zu, daß die Ursache des Unglücks in
einem Erdrutsch zu suchen sei. Bei der Kreuzung des Feld¬

wegs und des Bahndamms zwischen den beiden Eisenbahn¬
schranken, wo die Lokomotive entgleist ist, hat man im Bahn¬
damm Sprünge und Risse festgestellt. Außerdem haben sich
Einwohner der Umgebung gemeldet, die behaupten, daß die
Züge, die aus dem fraglichen Gleis verkehrten, schon seit einiger
Zeit sehr schwankten, wenn sie die Unfallstelle passierten. Ol»
die Erdverschiebungen eine Folge des vor einigen Monaten
vorgenommenen Umbaus des Eisenbahndamms seien und etwa
ein technischer Fehler vorliege, oder ob das Regenwettcr schuld
ist, muß erst geklärt werden.

Nürnberg , 11. Juni . In der Leichenhalle auf dem Fürther
Friedhof ruhen bis jetzt 19 Tote . Die 11 tödlich Verunglückten
sind in Zeltbahnen gebettet . Acht in den Krankenhäusern Ver¬
storbene liegen in Särgen , auf deren Deckeln mit Kreide die
Namen der Toten geschrieben sind. Die 3 bis jetzt unbekannte«
toten Frauen glaubt man mit einiger Sicherheit festgestellt zu
haben . Die eine ist die Frau des tödlich verunglückten Ver¬
waltungsinspektors Kaiser aus München (nicht Reisender ), die
zweite wahrscheinlich die Frau des umgekommenen Ingenieurs
Provarcy aus Ungarn und die dritte Tote ist eine aus Mün¬
chen stammende , in den 50er Jahren stehende Telephonistin^
deren Name noch nicht ermittelt werden konnte.

Mittlerweile ist außer dem Lokomotivführer Joh . Schoder
aus Aschaffenburg auch Frau Anna Prottengeier aus Nürn¬
berg ihren Verletzungen erlegen . Die Gesamtzahl der Toten
beträgt somit 24.

Aussagen des Heizers Fleschhut zu dem Eisenbahnunglück.
Der im Nürnberger Krankenhaus liegende Heizer des ver¬

unglückten D .-Zuges , Fleschhut , erzählt einem Mitarbeiter der
„B . Z ." folgendes : Ich befand mich auf meinem Heizerstand,
als wir die Station Siegelsdorf durchfuhren . Kurz nachdem
der Zug die Linkskurve hinter sich hatte , bemerkte ich, daß die
Lokomotive schwankte. Das war etwa in der Höhe des Stell¬
werkes . Ich hatte den Eindruck , daß damals schon die Loko¬
motive aus den Schienen gesprungen war . Das Schwanken
wurde plötzlich so bedrohlich , daß der Führer mit aller Wucht
die Bremsen zog. Dann war in einer Sekunde das ganze
Unglück geschehen. Fleschhut weist dann darauf hin , daß er¬
zürn dritten Mal auf einer Lokomotive gefahren sei, die ver¬
unglückt ist.

Kabincttsrücktritt »nd Neubildung.

Am Dienstag vormittag um 9.45 Uhr wird die bisherige
Reichsregicrnng ihren Rücktritt dem Reichspräsidenten offiziell
Mitteilen . Schon eine Viertelstunde später wird , laut „Vor¬
wärts ", Hermann Müller -Franken vom Reichspräsidenten emp¬
fangen und wahrscheinlich beauftragt werden , die neue Regie¬
rung zu bilden . Abg . Müller -Franken wird laut „Voss Ztg ."
nach feiner Betrauung an die Führer jener Parteien heran-
treten , die für die kommende Mehrheit in Betracht komme» .
Seine Tendenz ist es, möglichst rasch zu verhandeln , um schon
nach 2—3 Tagen dem Reichspräsidenten die neue Ministerliste
zur Ernennung vorlegen zu können.

Das Kabinett gegen Tariferhöhung.

Berlin , 11. Juni . Die ablehnende Antwort der Reichs¬
regierung an die Reichsbahngesellschaft in der Frage der Tarif¬
erhöhung stellt , wie der „Berliner Börsen -Courier " von maß¬
gebender Seite erfährt , ein Definitivum dar . Die Reichsregie¬
rung - und auch das kommende Kabinett wird sich sicherlich
dieser Auffassung anschließen — sieht sich nach der augenblick¬
lichen Sachlage nicht imstande , einer Tariferhöhung zuzustim¬
men . Natürlich kann die Reichsbahn , die ja das Schiedsgericht
nicht anrufen will , nach einiger Zeit mit einem neuen Antrag
an die Regierung herantreten . Es wird sich zeigen , ob die
künftigen Monatsergebnisse eine wesentliche Verschiebung der
Ein - uiid Ausgaben zu nngunsten der Reichsbahn aufweise«
werden.

Der Bericht des Reparatronsagenten.
Berlin , 11. Juni . Der Generalagent der Reparationskor » -

mission Parker Gilbert hat nunmehr den zweiten Halbjahres¬
bericht für 1927 der Oesfentlichkeit übergeben . Der Bericht be¬
schäftigt sich auch diesmal wieder mit der Finanzwirtschaft der
deutschen Länder , die das letzte Mal vom Generalagenten s»
scharf kritisiert worden waren . Er glaubt eine Besserung irr
der Ausgabepolitik der Länder feststellen zu können , hält abe»
eine weitere Ersparnis durch Rationalisierung für möglich
und wünschenswert . Besonders lange hält sich dieser Bericht
bei dem Kapitel : Deutsche Reichsbahngesellschaft auf . Parker
Gilbert stellt wiederum die Forderung nach Erhöhung der
Eisenbahntarife auf , die er für unbedingt notwendig hält , ui»
den Schienenbau und das rollende Material auf der Höhe z»
halten . Die dazu notwendigen Gelder könnten ohne eine
wesentliche Erhöhung der Einnahmen nickst beschafft werden.
Von größerer allgemeinpolitischer Bedeutung sind die Schluß¬
betrachtungen , die Parker Gilbert auch diesem Rechenschafts¬
bericht anhängt . Er stellt fest, daß der Zweck des Dawesplanes.
Deutschland als lebensfähigen Betrieb wieder auf die Füße zu
stellen, erreicht sei. Die im Plane festgesetzten Reparations¬
zahlungen seien getätigt worden , insofern habe der Dawesplan
die Hoffnungen erfüllt , die man in ihn gesetzt habe . Die Sach¬
verständigen selbst hätten ihn nicht als Zweck in sich selbst emp¬
fohlen , sondern eher als ein Mittel / ein solches Problem z«
lösen und praktische Resultate zu erzielen . Im weiteren Sinne
sollte er nicht nur den Zweck haben , die Bezahlung der Repa-
rationsschulden zu ermöglichen , sondern er sollte einen Teil de»
großen Problems , den Wiederaufbau Europas darstellen . Das
fundamentale Problem bleibt die endgültige Festsetzung von
Deutschlands Reparationsverpflichtungen . Die Gläubiger-
Staaten und auch Deutschland hätten ein wesentliches Interesse
daran , zu einem endgültigen Uebereinkommen auf der Basis
gegenseitiger Verständigung zu kommen , und zwar , wie es im
Schlußwort des Sachverständigenberichts hieß , sobald es die
Umstände möglich machen. Sehr ausführlich behandelt der
Generalagent die deutschen Kreditverhältnisse . Als wichtigstes
Ergebnis aus dem Gebiete der Anleihepolitik sei die Klarstel¬
lung der Haltung der Regierung bezüglich der Anleihen öffent¬
licher Stellen zu verzeichnen . Der deutsche Handel und zwar
nickst nur der Ausfuhrhandel , scheinen die Tendenz zu zeige»,
sich mit Hilfe von auswärtigen Krediten zu finanzieren . In¬
formationen hierüber seien wichtig , weil sie eine automatische
Selbstkontrolle gegen uferlose Dimensionen der kurzfristigen
Verschuldung enthielten . Damit nun Deutschland den not¬
wendigen Anslandskredit weiter erhalte , sei besonders erfor¬
derlich , daß das Vertrauen des ausländischen Anleihezeich-
ners in vollem Umfang aufrecht erhalten bleibe . Hiermit würde
die Frage aufgeworfen , welche Bedeutung der Anleihczeichner
den gegenwärtigen deutschen Rcparationsverpflichtungen zu-
messc. Er müsse, während die deutsche Auslandsschuld steige,
in steigendem Maße nach einer klaren Feststellung des endgül¬
tigen Ausmaßes der Reparationsverpflichtungen verlange » .
Wenn diese Frage nicht in absehbarer Zeit beantwortet würde,
müsse angenommen werden , daß die Kapitalisten der ganze»
Wett weniger geneigt sein werden , ihre Ersparnisse Deutsch¬
land zu leihen und daß sie dies jedenfalls nur zn solchen
Sätzen tun werden , die ste für die damit verbundenen Risike»
entschädigen . Die endgültige Festsetzung der deutschen Repa¬
rationsverpflichtungen werde daher zum Mindesten aus diese»
Gründen eine Angelegenheit von wachsender praktischer Be¬
deutung . In der üblichen auf alle Einzelfragen genau ein¬
gehenden Kritik der Wirtschaftsfragen weist Gilbert darauf
hin . daß der Konsum in Deutschland leicht zurückgegangen sei,
während der Export hingegen die höchste Ziffer seit Inkraft¬
treten des Dawes -PIanes erreicht habe . Auch die Schwierig-



leiten der deutschen Landwirtschaft erfahren in seinem Bericht
eine eingehende Würdigung . Die Politik der Deutschen Rcichs-
bank findet seine Billigung . Die deutsche Währung sei stabil
und die Reichsbank habe ihre Stellung auf dem Auslandsmarkt
bedeutend stärken können. Die von ihm in seinem letzten Be¬
richt kritisierten Misistände in der Angelegenheit kurzfristiger
velder seien beseitigt worden.

Der Eindruck des Reparationsberichts in Berlin.
Berlin, 11. Juni , lieber den ersten Eindruck des Halb-

sahresberichts des Reparatiousagenten wird in Berliner poli¬
tischen Kreisen betont, daß die Ausführungen Parker Gilberts
im allgemeinen erfreulich sachlich und ohne jede Schärfe ge¬
halten sind. Mit Genugtuung wird verzeichnet, daß auch der
Reparationsagent feststellt, Deutschland habe seine Verpflich¬
tungen pünktlich und regelmäßig erfüllt und daß er ferner eine
ganze Reihe von Reformen anerkennt, die die Reichsregierung
ourchgeführt hat, so z. B . in den Fragen des Haushaltes . Im
übrigen bleibt der Reparationsagent allerdings bei den be¬
kannten Vorwürfen , die in seinem Memorandum enthalten
waren . Bemerkenswert ist aber auch das Schlußwort des Be¬
richtes, in dem erneut aus die endgültige Festsetzung der Repa¬
rationsverpflichtungen hingewieseu wird. Parker Gilbert be-
harrt damit entschlossen bei seiner Reparationspolitik , die auf
eine endgültige Lösung hinsteuert, und man kann aus seinen
Darlegungen wohl schließen, daß er diese Politik anch weiter
zu verfolgen beabsichtigt.

Der erste Funkbericht Nobiles.
Mailand, 11. Juni . Wie aus dem ersten Bericht des Gene¬rals Nobile au die italienische Regierung yervorgeht , hat sich

bei dem dem Luftschiff Italic zugestoßenen Unfall die Füh¬
rergondel von der Umhüllung des Luftschiffes getrennt . In
der Gondel befanden sich Generäl Nobile und weitere ^ Mann,
darunter der Navigationsoffizier . Die übrigen 7 Mann der
Besatzung wurden dagegen mit der Hülle des Luftschiffes etwa
HO Kilometer weiter nach Osten fortgeschleppt. Beide Gruppen
befinden sich in Sicht des Nordostlandes von Spitzbergen. Die
mit der Umhüllung des Luftschiffes und den 3 Mvtorgondcln
fortgeschleppte Gruppe besteht aus 2 Wissenschaftlern, einem

Monteur , 3 Mechanikern und dem Journalisten Dr . Lago voni
„Popolo d'Jtalia ". In dem Rumpf des Luftschiffes befinden
sich auch Lebensmittel , Waffen und Kleider. Von der Gruppe
des Generals Nobile haben 2 Personen Gelenkverletzungen er¬
litten . Der Arzt des Dampfers „Eitta di Milano " hat Gene¬ral Nobile Weisungen und medizinische Ratschläge über die
Behandlung der Verletzten telegraphiert . Das Treibeis , auf
dem sich die „Italic " befindet, treibt gegenwärtig nach Nord¬
west. Ihre Lage hat sich daher nach 80 Grad 37 nördlicher
Breite und 27 Grad 10 östlicher Länge verändert . Die weiteren
Mitteilungen des Generals Nobile lassen über die Ursache des
höchst dramatischen Schiffbruches der „Italic ", laut „Corriere
della Sera " entnehmen, daß General Nobile im Nebel und
Sturm die Führung des von Eis beschwerten und nicht mehr-
leicht lenkbaren Luftschiffes verloren hatte und daß er es vom
starken Nordwestwind nach Nordosten abtreiben ließ, da er
nicht mehr genügend Benzin besaß, um den Gipfel von Spitz¬
bergen zu überfliegen. Als aber der Sturm das Luftschiff
gegen das Franz -Josephs -Land oder die Barents -See zu ver¬
schlagen drohte, zog Nobile die Notlandung aus dem Eise vor,
solange sich das Luftschiff noch in der Nahe von Spitzbergen
befand. Diese Notlandung auf dem zerklüfteten Eise ging unter
den denkbar ungünstigsten Verhältnissen vor sich. Nur das
pneumatische Lager der Gondel rettete ihren Insassen beim
Aufprällen auf das Eis das Leben. Vom Gewicht der Gondel
befreit, schnellte das Luftschiff als unlenkbarer Ballon wieder
in die Höhe und flog mit den 3 Motorgondeln weiter, bis
das Gas vollständig aus den aufgerissenen Ventilen heraus¬
geströmt war . lieber das Los der 7 Insassen des Luftschiff¬
rumpfes fehlen noch genauere Nachrichten. Doch dürften sic
genügend Lebensmittel , Waffen und die übrige Ausrüstung
gerettet haben, um sich zu erhalten . Die bei dieser Gruppe von7 Mann befindlichen beiden Gelehrten dürften Dr . Pontremoli
und der tschechoslowakische Professor Behonek sein, während
der schwedische Meteorologe Professor Malmgreen sich offenbar
in der Gondel Nobiles befand, da er während der ganzen
Fahrt immer an der Seite Nobiles war , um, ihm die neuesten
Wettermeldungen mitzutcilen . Außerdem befanden sich in der
Gondel Nobiles :>Navigationsoffiziere , Korvettenkapitän Ma¬
riano und Sappi , sowie Leutnant Viglieri , der Luftschiffinge-

nieur Troiani , der Eheflechniker Eeeioni, der Unteroni' ,^
dnino und der Radiotelegraphist Biagi . Ar

Die versprengte „Jtalia "-Ma,,nschast.
Oslo, >1. Juni . Aus den der italienischen Gesandt

neuerdings zngegangenen Nachrichten ergibt sich ein Latl^ °
bestand, der die vollständige Bergung der „Jtalia "-Ma>n,s^
noch schwieriger erscheinen läßt als vorher, da infola??
Vorgänge bei der erzwungenen Landung der „Italic " - -- - ^
Eis eine Zerreißung der Expedition nicht nur,' wie' die"--'̂authentischen Berichte vermuten ließen, in 2, sondern"soac,?^'3 Teile eingetreten ist. „ „ i- n,,,. — u'"Während nur von eineN Grupv̂ ,,'?
77^ ,7717-77777 7777 77777,7. ,7>» r , der der sich Nobile befindet undder 2 Mitglieder verwundet sind, sowie von einer 30 Kilnn,-.
östlich davon befindlichen Gruppe von 7 Personen , ermbrl
fetzt, daß eine dritte kleine Gruppe von 3 Personen Vorhand
ist, von der man nicht genau weiß, wo sie sich befindet undli
sich in der Richtung auf das Lcnkd in Marsch gesetzt haben sM

Das Schicksal der „Jtalia "-Mannschaft.
Kingsbah, II . ^ uni . Der Be,atzung der „Italic " steht« ,

ein mäßig großer Brennstoffvorrat zur Verfügung . Mehrere«
Leuten sind .Hände und Füße erfroren , 2 trugen Beinbrii^
davon. Die abgerissene Gondel des Luftschiffes wird inin,»,
weiter abgetrieben. Das Eis ist fast unbeschreitbar und de
findet sich in Bewegung. General Nobile ist mit 6 Begleiter«
unterwegs mit Richtung auf die „Braganza ". LeutnanLützow-Holm ist gestern abend wohlbehalten auf die ..KM,!"
zurnckgekehrt. ^

Entsendung des größten sowjetrussischcn Eisbrechers
nach Spitzbergen.

Moskau, l l. Juni . Der italienische Geschäftsträger über¬
gab heute die offizielle Bitte der italienischen Regierung, einer
Eisbrecher nach Spitzbergen zur Rettung Nobiles zu entserG
Dem größten Eisbrecher der Sowjetunion ist Befehl erteür
worden, sich sofort für die Abfahrt nach Spitzberger bem-
zu machen. Auch der Eisbrecher „Malhgin " läuft von K-changels nach der Hoffnungsiusel aus.
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Zwungr-Versteigeruns.
Am Mittwoch den 13. Juni 1928» nachmittags3 Uhr,

verkaufe ich in Birkenseld öffentlich gegen Barzahlung:
Einen Nachttisch mit Marmorplatte.

Zusammenkunft am Rathaus in Birkenseld.
Hildenbrand. Gerichtsvollzieher.

Zwangr-Versteigerung. x «
Am Mittwoch den 13. Juni 1928, nachm.^ 3 Uhr,

kommt in Birkenfeld öffentlich gegen Barzahlung zum
Verkauf:

Eine Milchkuh, zirka 4 Jahre alt.
Zusammenkunft am Rathaus in Birkenfeld.

Hildenbrand, Gerichtsvollzieher.
Pfinzweiler.Zwangs-Versteigerung.

Morgen Mittwoch de« 13. Juni , vormittags 8 Uhr,
werden in Pfinzweiler

eine Teigteilmaschine, eine Nudelwellmaschine, eine
Nudelschneidmaschine, ein Ladentisch, ein Waren¬
schrank mit Schubladen und Fächer und ein Schreib¬
tisch

gegen Barzahlung versteigert.
Zusammenkunft am Schulhaus.

Ecker, Gerichtsvollzieher.

Heil-s.SehO-Gras-Verllllils.
Am Freitag den 15. Juni ds . 3s ., vormittags

H--9 Uhr, wird von dem Stadt. Wasserwerk Pforzheim im
Grösseltal der Heu- und Oehmdertraĝ von acht
Grundstücksabschnitten mit etwa8 württembergischen Morgen
öffentlich versteigert.

Treffpunkt bei der Enzbrücke Haltestelle Engels¬brand- .
Die Grundstücke können auch gepachtet werden.

Feldrennach.Zwangs-Versteigerung.
Mittwoch den 13. Juni , 10 Uhr vormittags, werden

in Feldrennnach
ein Kredenz, ein Rauchtisch, ein Büffet, eine
Standuhr, eine Kommode, eine kleine Waschkom¬
mode, ein Schrank, eine Futterschneidmaschine, eine
Hobelbank und eine Universalkreissäge

gegen Barzahlung versteigert.
Zusammenkunft am Rathaus.

Ecker» Gerichtsvollzieher.

Pfinzweiler, den 11. Juni 1928.

an
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme
dem so schweren Verluste unseres lieben,

guten, unvergeßlichen Sohnes, Vaters, Bruders,
Schwagers und Onkels

Obergefrejter

sprechen wir unseren innigsten Dank aus. Be¬
sonders danken wir dem Herrn Lehrer für den
erhebenden Gesang des Frauenchors, sowie dem
Militär-Verein Pfinzweiler und Feldrennach
und allen denen, die ihn zu seiner letzten Ruhe¬
stätte begleiteten.

Die trauernden Hinterbliebenen.

Trsusr-Anreissn
in Srist - unä ttsrtsn -^ormst

liefert rasck unct preiswert

Neuenbürg, den 11. Juni 1928.
Danksagung.

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme
beim Heimgänge unseres lieben Entschlafenen

GoLtlieb Zünde!
sprechen wir unseren innigsten Dank aus. Be¬
sonders aber danken wir der Musikkapelle für
ihre erhebenden Trauerweisen.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Christine Zünde! mit Kinder.

Birkenfeld.
Eine gute

Mg- k.IahrW,
mit dem 4.

Kalb 38 Wochen trächtig, ist
zu verkaufen

Dietlinger Str. 12.

Herrenal  b.
Wegen Platzmangel billigst

zu verkaufen:

kill weUM.Bett.
Komplett, und Nachttisch,

ein großer Ofen,
zwei Tische.

Anzusehen
Klotzweg 54.

MM
aus guter Familie, welche
während der Sommemwna/e
ohne gegenseitige EnW-
digung das Kochen eckmm
möchte, findet eventl.sofortige
Aufnahme.

Hotel Stolzenfels,
Wildbad.

L88igMlieo
prima Ware, mittlere Sortie¬
rung, 4 Ltr. Dose 4 Mach
8 Ltr. 7.50 Mir., kleinere
Sortierung4 Ltr. 4.50 Mk.,
8 Ltr. 8.50 Mk. Eimer Pa¬
ckung billigst, empfiehlt unter
Nachnahme
A. Aber, Gurkeneinlegens
Waiblingen , Telefon öl

Grundbuchamt Birkenseld.

Birkenfeld.

WegesM«H
zu verkaufen:

1 Ladentisch mit verstell¬
barer Kaffe, zwei Eis¬
maschinen, zwei Eiskästeu,
2 bis 3 Oefen, 1 Weber¬
backofen, wenig gebraucht,
u. a., alles gut erhalten,
sowie einige Tausend Fla¬
schen und Kisten.

Hauvtttr. Nr. 3T.

Die Erben des Christian Regelmann , fr. Amts-
^ dieners hier, bringen das vorhandene

Haus
Herrenalber Straße Nr. 4, sowie

einig« Güteritücke
am Donnerstag den 14. Juni , nachmittags 7 Ahr,
aus dem Rathaus zum dritten und letzten Mal im öffent¬
lichen Aufstreich zum Verkauf, wozu Liebhaber eingeladen
find.

Tischtuch-Krepp
(bei größerer Abnahme Vorzugspreise)

empfiehlt
C. Meeh 'sche Buchhandlung , Neuenbürg.

Birkenfeld, den ll . Juni 1928.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme

bei dem Hinscheiden unseres lieben Entschlafenen
Kar! Oelschläger

sprechen wir unseren innigsten Dank aus. Ganz
besonders danken wir den Krankenschwestern
für ihre aufopfernde, liebevolle Pflege, ferner
allen denen, die ihn während seiner langjährigen
Krankheit besuchten und erquickten, sowie den
Altersgenossen für ihre Kranzniederlegung amGrabe.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Johannes Oelschläger.

Birkenseld.
Eine schöne, gut gewöhnte,

39 Wochen trächtige

hat zu verkaufen
Philipp Bäzner,

Hauptstraße 54.
Gesucht:

welches auch Hausarbeit ver¬
richten kann. Eintritt sofort.

Auskunft erteilt die „Enz-
tüler"-Geschäftsstelle.

Birkenseld.
Zirka 16 Ar

in den Talwiesen(Erlach) ha!
zu verkaufen

Gustav Merkte.
Marktstr. Nr. 10-,

Bieselsberg
Eine

Schaff
Kuh...

mit dem dritten Kalb wird
gegen ein fettes Stück Weh

Mh, °,

Wer»erkaufen will, ««8 inseriere«!
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